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(567)  Die Erfindung betrifft Tiefoauwerkzeug zum An-
bau an eine Tiefbaumaschine mit einem Tragergerat, mit
mindestens einem Sensor zum Erfassen von Betriebs-
daten an dem Tiefbauwerkzeug. ErfindungsgemaR ist
vorgesehen, dass an dem Tiefbauwerkzeug eine von der

Tiefbaumaschine autarke Betriebsdateneinheit ange-
ordnet ist, welche den mindestens einen Sensor und ei-
nen Datenspeicher aufweist, in welchem die erfassten
Betriebsdaten an dem Tiefbauwerkzeug unabhangig von
dem Tragergerat gespeichert und abrufbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Tiefbauwerkzeug zum
Anbau an eine Tiefbaumaschine mit einem Tragergerat,
mit mindestens einem Sensor zum Erfassen von Be-
triebsdaten an dem Tiefbauwerkzeug gemaf dem Ober-
begriff des Anspruchs 1.

[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Tiefbauver-
fahren, bei dem eine Tiefbaumaschine mit einem daran
angebauten Tiefbauwerkzeug mit mindestens einem
Sensor eingesetzt wird, durch welchen Betriebsdaten im
Einsatz des Tiefbauwerkzeugs erfassbar sind, gemaf
dem Oberbegriff des Anspruchs 11.

[0003] Eine Tiefbaumaschine mit einem Tragergerat
und einem Drehbohrwerkzeug als Tiefbauwerkzeug geht
beispielsweise aus der EP 3 392 449 B1 hervor.

[0004] Beieinem solchen Bohrgerat wird beispielswei-
se in der gattungsbildenden EP 3 536 900 A1 gelehrt,
dass an dem Tiefbauwerkzeug mindestens ein Sensor
zur Messdatenerfassung angebracht sein kann. Im kon-
kreten Fall ist eine Schallmesseinrichtung an dem Tief-
bauwerkzeug vorgesehen.

[0005] Derartige Messeinrichtungen sind Uber das
Bohrgestéange Uber eine Datenleitung oder drahtlos mit
einer Steuereinrichtung verbunden, welche auflerhalb
des Bodens an dem Tragergeréat angebracht ist. Ubli-
cherweise befindet sich die Steuereinrichtung in oder an
der sogenannten Fahrerkabine.

[0006] Weiterhin ist es bekannt, die von den Sensoren
erfassten Daten zusammen mit weiteren Betriebsdaten
der Tiefbaumaschine an eine zentrale Leitstelle zur Da-
tenerfassung und Datenauswertung zu Ubertragen. Auf
diese Weise wird es mdglich, nahezu in Echtzeit den Zu-
stand von Tiefbauarbeiten in einer Leitstelle zu erfassen
und zu Uberwachen. Abhangig von den so erfassten Be-
triebsdaten kdnnen Aussagen nicht nur zum Verlauf der
Bauarbeiten, sondern auch zu Einsatzart und Einsatz-
zeitdauer der Tiefbaumaschine und des eingesetzten
Tiefbauwerkzeuges getroffen werden.

[0007] Insbesondere bei eingesetzten Tiefbauwerk-
zeugen ist die Einsatzart und die Einsatzdauer eine wich-
tige Information, um etwa eine bedarfsgerechte Wartung
vorzusehen. Eine Wartung kann beispielsweise einen
Wechsel von Teilen, etwa Abtragszahnen oder notwen-
dige Schmiermaflnahmen umfassen.

[0008] Insbesondere auf groReren Baustellen ist es
Uiblich, dass ein haufiger Wechsel eines Tiefbauwerkzeu-
ges erfolgt, welches dann an unterschiedlichen Tiefbau-
maschinen angebaut werden kann. Dabei kénnen auch
Tiefbauwerkzeuge oder Tiefbaumaschinen von unter-
schiedlichen Herstellern zum Einsatz kommen, wodurch
eine effiziente Datenibertragung von dem Tiefbauwerk-
zeug zu der Tiefbaumaschine erschwert, beeintrachtigt
oder teilweise sogar unmdglich wird. Dies kann dazu fiih-
ren, dass Tiefbauwerkzeuge nicht oder nicht bedarfsge-
recht gewartet werden, etwa weil von einer Leitstelle be-
stimmte Betriebszeiten nicht erfasst wurden.

[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
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Tiefbauwerkzeug und ein Tiefbauverfahren anzugeben,
mit welchen eine besonders effiziente Nutzung eines
Tiefbauwerkzeuges erreicht werden kann.

[0010] Die Aufgabe wird zum einen mit einem Tiefbau-
werkzeug mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und zum
anderen mit einem Tiefbauverfahren mit den Merkmalen
des Anspruchs 11 gel6st. Bevorzugte Ausflihrungsfor-
men der Erfindung sind in den jeweils abhangigen An-
spriichen angegeben.

[0011] Das erfindungsgemafie Tiefbauwerkzeug ist
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Tiefbauwerkzeug
eine von der Tiefbaumaschine autarke Betriebsdaten-
einheit angeordnet ist, welche mindestens einen Sensor
und einen Datenspeicher aufweist, in welchem die er-
fassten Betriebsdaten an dem Tiefbauwerkzeug unab-
hangig von dem Tragergerat gespeichert und abrufbar
sind.

[0012] Eine Grundidee der Erfindung kann darin gese-
hen werden, das Tiefbauwerkzeug mit einer eigenstan-
digen Betriebsdatenerfassung und einer Betriebsdaten-
speicherung zu versehen. Dabei ist nicht ausgeschlos-
sen, dass die Daten weiterhin an ein Tragergerat und
damit die Tiefbaumaschine im Betrieb ibertragen wer-
den. Jedoch bleiben unabhangig von einer solchen még-
lichen Datenlibertragung die Betriebsdaten weiter an
dem Tiefbauwerkzeug gespeichert. Dabei ist im Sinne
der Erfindung unter Tiefbauwerkzeug eine zum Anbau
an eine Tiefbaumaschine mit einem Tragergerat vorge-
sehene Komponente zu verstehen, welche im Wesent-
lichen als ein einfacher Stahlbau ausgefuhrt ist und im
Wesentlichen ber keine eigenen Antriebe und Steuer-
einrichtungen verfigt.

[0013] Durch die Speicherung der Betriebsdaten un-
mittelbar an einem Tiefbauwerkzeug kénnen diese werk-
zeuggebunden zuverlassig erfasst werden, auch wenn
das Tiefbauwerkzeug an verschiedenen Tiefbaumaschi-
nen unterschiedlicher Hersteller oder an Tiefbaumaschi-
nen ohne Dateniibertragungs- und Datenverarbeitungs-
einrichtung eingesetzt wird. Zudem besteht bei den er-
findungsgeman ausgestalteten Tiefbauwerkzeugen die
grundsatzliche Mdéglichkeit, die Betriebsdaten unmittel-
bar an dem Werkzeug abzufragen, so dass ein eventu-
eller Wartungsbedarf zuverlassig und unabhangig von
einer Tiefbaumaschine oder einer Leitstelle festgestellt
werden kann. Die werkzeuggebundenen Daten kénnen
auch bei einer Schadensermittiung und zur Klarung der
Einsatzumstédnde bei Garantieanspriichen eingesetzt
werden.

[0014] Eine bevorzugte Ausfiihrung der Erfindung be-
steht darin, dass die erfassten Betriebsdaten mit einer
Zeitmarkierung versehen werden. Bei Vorliegen einer
einheitlichen Zeitmarkierung kdnnen so auch die vom
Werkzeug unmittelbar erfassten Daten zu einem spate-
ren Zeitpunkt mit weiteren Betriebsdaten der Tiefbauma-
schine zusammengefasst und gegebenenfalls abgegli-
chen werden. Die Zeitmarkierung kann die Uhrzeit und
das Datum umfassen. Dies kann die Datensicherheit bei
insgesamt erfassten Betriebsdaten erhdhen. So kann et-
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wa festgestellt werden, ob die Betriebszeiten eines Tief-
bauwerkzeuges mit den entsprechenden Betriebszeiten
der Tiefbaumaschinen tbereinstimmen, an welchen das
Tiefbauwerkzeug angebaut worden ist. Dies flihrt zu ei-
ner grundsatzlichen Erhéhung der Datensicherheit und
Datenqualitéat. Dabei kénnen auch insgesamt die Be-
triebszeiten erfasst werden, wobei der Betrieb eines Tief-
bauwerkzeuges etwa durch das Auftreten und Beenden
einer Bewegung, insbesondere einer bestimmten Bewe-
gung, insbesondere einer Drehbewegung, mittels eines
entsprechenden Bewegungssensors erfasst werden
kann.

[0015] Besonders vorteilhaft ist es nach einer Weiter-
bildung der Erfindung, dass als Betriebsdaten durch den
mindestens einen Sensor eine Drehzahl, Driicke, Krafte,
Temperatur und/oder Lageanderungen erfassbar sind.
Insbesondere kénnen auch mehrere verschiedene Sen-
soren an einem Tiefbauwerkzeug vorgesehen sein. Eine
Drehzahl kann beispielsweise Uber einen Beschleuni-
gungssensor, insbesondere gyroskopische Messmittel,
erfasst werden. Driicke und Krafte kbnnen beispielswei-
se Uber entsprechende Kraftmessstreifen zuverlassig er-
fasst werden. Zur Messung der Temperatur kénnen ein
oder mehrere Temperatursensoren am Tiefbauwerk-
zeug angeordnet sein. Eine Lageanderung kann uber
Bewegungs- oder Beschleunigungssensoren und/oder
gegebenenfalls tUber eine GPS-Messeinheit erfasst wer-
den. Die Aufzahlungist nicht abschlieend, so dass auch
andere flr ein Verfahren relevante physikalische oder
chemische Daten an dem Tiefbauwerkzeug erfasst und
abgespeichert werden kénnen. Der Datenspeicher kann
dabei fur eine Langzeit-Datenspeicherung, etwa fir meh-
rere Tage, Wochen oder Monate, ausgebildet sein.
[0016] Besonders bevorzugtist es nach einer Ausfih-
rungsvariante der Erfindung, dass die Betriebsdatenein-
heit einen Prozessor umfasst, mit welchem die erfassten
Betriebsdaten unmittelbar an dem Tiefbauwerkzeug aus-
wertbar sind. Somit kénnen bereits aufbereitete Daten
von den Sensoren unmittelbar von dem Tiefbauwerk-
zeug effizient abgefragt werden. Hierzu kann ein manu-
elles tragbares Abfragegerat vorgesehen sein.

[0017] Besonders vorteilhaft ist es dabei, dass durch
den Prozessor ein Wartungszustand ermittelbar und ein
Signal hierzu abgebbar ist. So kann durch den Prozessor
das Erreichen einer bestimmten Betriebszeit fir eine
Wartung oder auch das Uberschreiten einer Grenzbe-
lastung festgestellt werden, wodurch eine Wartung oder
Reparatur des Tiefbauwerkzeuges veranlasst wird. Dies
kann Uber eine Signaleinrichtung, vorzugsweise an dem
Tiefbauwerkzeug selbst, angezeigt werden.

[0018] GemaR einer Weiterbildung des erfindungsge-
mafRen Tiefbauwerkzeuges ist es zweckmalig, dass die
Betriebsdateneinheit eine autarke Energieversorgung,
insbesondere einen elektrischen Akkumulator, umfasst.
Der Akkumulator kann grundsatzlich auswechselbar
sein. Vorzugsweise ist dieser Uber ein Ladekabel oder
drahtlos aufladbar.

[0019] Besonders vorteilhaft ist es nach einer Ausfiih-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

rungsvariante, dass die Betriebsdateneinheit I6sbar
und/oder nachristbar an dem Tiefbauwerkzeug ausge-
bildet ist. Die Betriebsdateneinheit ist dabei bevorzugt in
einem Gehause an dem Tiefbauwerkzeug geschitzt auf-
genommen. Das Gehause kann dabei eine Aufnahme
an dem Tiefbauwerkzeug umfassen, welche mit einem
I6sbaren Gehdusedeckel verschlossen ist. Die Betriebs-
dateneinheit kann leitungsgebunden oder drahtlos mit
dem mindestens einen Sensor an dem Tiefbauwerkzeug
in Verbindung stehen. Dies Betriebsdateneinheit kann
dabei an einer Position vorgesehen sein, welche vom
eigentlichen Arbeitsbereich des Tiefbauwerkzeuges be-
abstandet, insbesondere riickversetzt ist.

[0020] Nach einer weiteren Ausgestaltungsform der
Erfindung ist es zweckmaRig, dass die Betriebsdaten-
einheit eine Ubertragungseinrichtung zur Dateniibertra-
gung aufweist. Die Datenibertragung kann dabei lei-
tungsgebunden oder drahtlos erfolgen. Eine Datentiiber-
tragung kann von dem Tiefbauwerkzeug unmittelbar an
das Tragergerat und insbesondere auch getrennt von
dem Tragergerat direkt zu einer Empfangseinrichtung
oder einem manuellen Abfragegerat erfolgen.

[0021] Das Tiefbauwerkzeug kann grundséatzlichin be-
liebiger Weise gestaltet sein. Eine besonders zweckma-
Rige Gestaltung besteht darin, dass dieses als ein Bohr-
werkzeug, insbesondere ein Bohreimer, eine Bohr-
schnecke, ein Felsbohrer, ein Verdrangungsbohrer, eine
Kellystange oder als eine Kellyverlangerung ausgebildet
ist. Derartige Bohrwerkzeuge sind in der Regel typische
Stahlbauelemente, welche unmittelbar oder Uber ein
Bohrgestéange mit einem Drehantrieb verbunden sind.
Das Bohrgesténge kann dabei insbesondere ein Kelly-
gestange, insbesondere ein teleskopierbares Kellyge-
sténge, oder eine Kellyverlangerung sein. Dabei stellt ein
derartiges Bohrgesténge ebenfalls ein Tiefbauwerkzeug
im Sinne der Erfindung dar.

[0022] Weiterhin umfasstdie Erfindung auch eine Tief-
baumaschine mit einem Tragergerat, welches insbeson-
dere einen Unterwagen mit Fahrwerk und einen darauf
drehbar gelagerten Oberwagen aufweist, wobei das zu-
vor beschriebenen erfindungsgemale Tiefbauwerkzeug
angebaut ist. Mit einer derartigen Tiefbaumaschine, wel-
che insbesondere ein Bohrgerat sein kann, kénnen die
zuvor beschriebenen Vorteile erzielt werden.

[0023] Das erfindungsgemale Tiefbauverfahren ist
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Tiefbauwerkzeug
eine von dem Tragergerat autarke Betriebsdateneinheit
angeordnet ist, welche mindestens einen Sensor und ei-
nen Datenspeicher aufweist, in welchen die erfassten
Betriebsdaten an dem Tiefbauwerkzeug unabhangig von
dem Tragergerat gespeichert werden. Das Tiefbauver-
fahren ist dabei mit dem zuvor beschriebenen Tiefbau-
werkzeug oder der zuvor beschriebenen Tiefbaumaschi-
ne ausfihrbar. Dabei kénnen ebenfalls die zuvor be-
schriebenen Vorteile erzielt werden.

[0024] Besonders zweckmaRig ist es nach einer Wei-
terbildung der Erfindung, dass die Betriebsdaten mani-
pulationssicher in der Betriebsdateneinheit gespeichert
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werden. Der Datenspeicher in der Betriebsdateneinheit
kann dabei so ausgelegt sein, dass er nicht oder zumin-
dest nicht ohne Weiteres von der Tiefbaumaschine ge-
I6scht oder verandert werden kann. Eine Entnahme und
Léschung der Daten kann Uber eine Leitstelle oder einen
autorisierten Bediener erfolgen.

[0025] Weiterhin besteht eine bevorzugte Verfahrens-
variante darin, dass die Betriebsdaten von der Tiefbau-
maschine und/oder einer zentralen Leitstelle abgefragt
werden. Somit kénnen die von dem mindestens einen
Sensor erfassten Daten im Betrieb auch unmittelbar ei-
nem Bediener einer Tiefbaumaschine und/oder in einer
zentralen Leistelle angezeigt werden. Hiervon unabhan-
gig bleiben die erfassten Betriebsdaten in der Betriebs-
dateneinheit unmittelbar am Tiefbauwerkzeug gespei-
chert.

[0026] Eine weitere bevorzugte Verfahrensvariante
der Erfindung besteht darin, dass von einer zentralen
Leitstelle Betriebsdaten, welche von der Tragermaschi-
ne selbst erfasst werden, und die Betriebsdaten der au-
tarken Betriebsdateneinheit an dem Tiefbauwerkzeug
getrennt abgefragt werden, und dass die Betriebsdaten
der Tragermaschine und die Betriebsdaten der autarken
Betriebseinheit des Tiefbauwerkzeuges in der zentralen
Leistelle zusammengefasst und/oder abgeglichen wer-
den. Es kann so eine getrennte Datenerfassung einer-
seits von der Tiefbaumaschine und andererseits von dem
Tiefbauwerkzeug erfolgen.

[0027] In einer zentralen Leitstelle konnen die so ge-
trennt erfassten Daten miteinander verglichen und veri-
fiziert werden. Dies kann zu einer erhéhten Datensicher-
heit und Datenqualitat flhren.

[0028] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
bevorzugten Ausfiihrungsbeispieles weiter beschrieben,
welches schematisch in der Zeichnung dargestellt ist.
Die Zeichnung zeigt eine perspektivische Ansicht eines
Teils eines erfindungsgemafien Tiefbauwerkzeugs.
[0029] Ein erfindungsgemales Tiefbauwerkzeug 10,
welches als ein Bohreimer ausgebildet ist, wird im Zu-
sammenhang mit der Figur erlautert. Bei dem Tiefbau-
werkzeug 10 ist aus Griinden der Ubersichtlichkeit ein
rohrférmiges Gehduse weggelassen, welches einen
Grundkérper 12 umgibt. An der Unterseite des Grund-
kérpers 12 ist ein Boden 14 angeordnet, welcher an sei-
ner Unterseite eine Bodenabtragseinrichtung 30 auf-
weist. Uber eine nicht dargestellte Offnung im Boden
kann abgetragenes Bodenmaterial in einen inneren Auf-
nahmeraum am Grundkérper 12 aufgenommen werden.
DerBoden 14 ist um eine horizontal gerichtete Schwenk-
achse 15 schwenkbar gelagert. So kann der Boden 14
zum Entleeren des Bohreimers nach unten aufge-
schwenkt werden.

[0030] Das Gehause um den Grundkorper 12 wird
nach oben durch eine Deckplatte 18 abgeschlossen, auf
welcher eine Verbindungseinrichtung 20 zum Verbinden
mit einem Bohrgestdnge angebracht ist. Die Verbin-
dungseinrichtung 20 ist im dargestellten Ausfiihrungs-
beispiel als eine sogenannte Kellybox ausgebildet, wel-
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che ein vierkantférmiges Ende eines Bohrgestanges auf-
nehmen kann. Durch quer gerichtete Riegelbolzen kann
so ein Bohrgestéange drehfest in der hiilsenférmigen Ver-
bindungseinrichtung 20 aufgenommen und befestigt
werden.

[0031] GemaR der Erfindung ist das Tiefbauwerkzeug
10 mit einer Druckmessanordnung 40 versehen, welche
eine erste Druckmesseinrichtung 41 an einem unteren
Bereich des Grundkorpers 12 und eine zweite Druck-
messeinrichtung 42 an einem oberen Bereich des Grund-
korpers 12 aufweist. Die untere erste Druckmesseinrich-
tung 41 weist einen ersten hohlen Messkorper 45a auf,
welcher ringférmig aus drei rohrenférmigen Elementen
aufgebaut ist. Das nach auRen weisende auliere Mess-
element ist bogenférmig entsprechend einem AuRenum-
fangsradius des Grundkoérpers 12 ausgebildet. Insbe-
sondere an einer Innenseite des ersten hohlen Messkor-
pers 45a kann eine flexible Messflache 48 angeordnet
sein, welche sich entsprechend einem AuRendruck
durch anstehende Stutzflissigkeit eventuell mit abgetra-
genem Bodenmaterial verformt und so einen Auflen-
druck auf ein inneres Messfluid Ubertragt.

[0032] Der erste hohle Messkorper 45a ist dabei par-
allel zum horizontalen Boden 14 ausgebildet und kann
Uber eine Aussparung im Boden 14 mit einer Auflenseite
oder einer Aulenumgebung in Kontakt stehen. Eine ent-
sprechende Aussparung ist auch in der Deckplatte 18
ausgebildet, wobei durch eine Innenwand 16 entlang des
Grundkorpers 12 ein Kanal 17 gebildetist, durch welchen
Stltzsuspension entlang des Grundkorpers 12 stromen
kann.

[0033] Die obere zweite Druckmesseinrichtung 42
weist einen zweiten ringférmigen hohlen Messkorper45b
auf, welcher aus vier réhrenférmigen Elementen gebildet
ist. Dabei erstreckt sich der zweite hohle Messkorper45b
ringartig um die Verbindungseinrichtung 20 an der Ober-
seite der Deckplatte 18. Der zweite hohle Messkorper
45b ist ebenfalls mit einer flexiblen Messflache zum Er-
fassen eines aufleren Umgebungsdrucks ausgebildet,
wobei der Umgebungsdruck auf ein inneres Messfluid
Ubertragen werden kann.

[0034] Die erste Druckmesseinrichtung 41 und die
zweite Druckmesseinrichtung 42 sind Uber eine Verbin-
dungsleitung 44 fluidisch verbunden, welche sich axial
entlang des Grundkdrpers 12 erstreckt. Zum Schutz der
Verbindungsleitung 44 ist die Innenwand 16 vorgesehen,
welche die Verbindungsleitung 44 und auch die erste
Druckmesseinrichtung 41 am Boden 14 von abgetrage-
nem Bodenmaterial im Innenraum des Grundkorpers 12
weitgehend abgrenzt und schitzt. An der Deckplatte 18
ist an der Verbindungsleitung 44 ein Sensor 50 ange-
schlossen, mit welcher ein Druckunterschied zwischen
der ersten Druckmesseinrichtung 41 und der zweiten
Druckmesseinrichtung 42 feststellbar ist. Bei dem dar-
gestellten Ausfiihrungsbeispiel sind die Druckmessein-
richtungen 41, 42 an einer Aulenseite angeordnet.
Wenn eine Erfassung des Flllgrades gewdlnscht ist,
kann die erste Druckmesseinrichtung 41 im inneren Auf-
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nahmeraum des Grundkdrpers 12 angeordnet sein.
[0035] Der Sensor 50 kann einen herkdmmlichen
Drucksensor oder auch einen Stromungsmesser aufwei-
sen, welcher eine Bewegung des Messfluides in der
Druckmessanordnung 40 aufgrund unterschiedlicher
Driicke an der ersten Druckmesseinrichtung 41 und der
zweiten Druckmesseinrichtung 42 feststellt. Dartber hi-
naus kénnen an den beiden Druckmesseinrichtungen
41, 42 auch jeweils Drucksensoren angeordnet sein, mit
welchen jeweils ein Absolutdruck ermittelt werden kann.
Der Sensor 50 und alle weiteren Sensoren sind mit einer
erfindungsgemaRen Betriebsdateneinheit 60 und optio-
nal mit einer Steuereinheit einer nicht dargestellten Tief-
baumaschine verbunden, wobei die Steuereinheit ent-
sprechend den ermittelten Druckwerten eine Vertikalbe-
wegung des Tiefbauwerkzeugs 10 und/oder einen Dreh-
antrieb zum Drehen des Tiefbauwerkzeugs 10 steuern
kann.

[0036] Die Betriebsdateneinheit 60 weist ein Gehause
64 auf und ist Uber eine Leitung 62 mit dem Sensor 50
verbunden, welcher Teil der Betriebsdateneinheit 60 sein
kann. Die an einer Oberseite des Tiefbauwerkzeugs 10
angebrachte Betriebsdateneinheit 60 kann weitere Sen-
soren umfassen, wie einen Bewegungs- und/oder Be-
schleunigungssensor. In der Betriebsdateneinheit kdn-
nen die von den Sensoren 50 erfassten Daten aufge-
nommen und unabhéangig von der Tiefbaumaschine ab-
gespeichert werden. Bei Bedarf kénnen die abgespei-
cherten Daten unmittelbar aus der Betriebsdateneinheit
60 abgefragt werden, etwa um einen notwendigen War-
tungszeitpunkt und/oder -bedarf festzustellen.

Patentanspriiche

1. Tiefbauwerkzeug zum Anbau an eine Tiefbauma-
schine mit einem Tragergerat, mitmindestens einem
Sensor (50) zum Erfassen von Betriebsdaten an
dem Tiefbauwerkzeug (10),
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Tiefbauwerkzeug (10) eine von der
Tiefbaumaschine autarke Betriebsdateneinheit (60)
angeordnet ist, welche den mindestens einen Sen-
sor (50) und einen Datenspeicher aufweist, in wel-
chem die erfassten Betriebsdaten an dem Tiefbau-
werkzeug (10) unabhangig von dem Tragergerat ge-
speichert und abrufbar sind.

2. Tiefbauwerkzeug nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erfassten Betriebsdaten mit einer Zeitmar-
kierung versehen werden.

3. Tiefbauwerkzeug nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass als Betriebsdaten durch den mindestens einen
Sensor (50) eine Drehzahl, Driicke, Kréafte, Tempe-
ratur und/oder Lageanderungen erfassbar sind.
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1.

Tiefbauwerkzeug nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Betriebsdateneinheit (60) einen Prozessor
umfasst, mit welchem die erfassten Betriebsdaten
unmittelbar an dem Tiefbauwerkzeug (10) auswert-
bar sind.

Tiefbauwerkzeug nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

dass durch den Prozessor ein Wartungszustand er-
mittelbar und ein Signal hierzu abgebbar ist.

Tiefbauwerkzeug nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Betriebsdateneinheit (60) eine autarke En-
ergieversorgung, insbesondre einen elektrischen
Akkumulator, umfasst.

Tiefbauwerkzeug nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Betriebsdateneinheit (60) I6sbar und/oder
nachristbar an dem Tiefbauwerkzeug (10) ausge-
bildet ist.

Tiefbauwerkzeug nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet ,

dass die Betriebsdateneinheit (60) eine Ubertra-
gungseinrichtung zur Datenlibertragung aufweist.

Tiefbauwerkzeug nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,

dass dieses als ein Bohrwerkzeug, insbesondere
ein Bohreimer, eine Bohrschnecke, ein Felsbohrer,
ein Verdrangungsbohrer, eine Kellystange oder als
eine Kellyverlangerung ausgebildet ist.

Tiefbaumaschine mit einem Tragergerat, welches
insbesondere einen Unterwagen mit Fahrwerk und
einen darauf drehbar gelagerten Oberwagen auf-
weist,

dadurch gekennzeichnet,

dass ein Tiefbauwerkzeug (10) nach einem der An-
spriiche 1 bis 9 angebaut ist.

Tiefbauverfahren, bei dem eine Tiefbaumaschine
mit einem daran angebauten Tiefbauwerkzeug (10)
mit mindestens einem Sensor (50) eingesetzt wird,
durch welchen Betriebsdaten im Einsatz des Tief-
bauwerkzeugs (10) erfassbar sind,

dadurch gekennzeichnet,

dass an dem Tiefbauwerkzeug (10) eine von dem
Tragergerat autarke Betriebsdateneinheit (60) an-
geordnet ist, welche mindestens einen Sensor (50)
und einen Datenspeicher aufweist, in welchen die
erfassten Betriebsdaten an dem Tiefbauwerkzeug
(10) unabhangig von dem Tragergerat gespeichert
werden.
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Tiefbauverfahren nach Anspruch 11,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Betriebsdaten manipulationssicher in der
Betriebsdateneinheit (60) gespeichert werden.

Tiefbauverfahren nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Betriebsdaten von der Tiefbaumaschine
und/oder einer zentralen Leitstelle abgefragt wer-
den.

Tiefbauverfahren nach einem der Anspriiche 11 bis
13,

dadurch gekennzeichnet,

dass von einer zentralen Leitstelle Betriebsdaten,
welche von der Tragermaschine selbst erfasst wer-
den, und die Betriebsdaten der autarken Betriebs-
dateneinheit (60) an dem Tiefbauwerkzeug (10) ge-
trenntabgefragtwerden, und dass die Betriebsdaten
der Tragermaschine und die Betriebsdaten der aut-
arken Betriebsdateneinheit (60) des Tiefbauwerk-
zeuges (10) in der zentralen Leitstelle zusammen-
gefasst und/oder abgeglichen werden.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 4 015 766 A1

/2 b

A4



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 015 766 A1

Européisches
Patentamt
European
Patent Office
Office européen

des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 20 21 6136

Spalte 11, Zeile 14 - Spalte 12, Zeile
10 *

* Anspruch 1 *

* Abbildungen 1-4, 6, 8 *

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X US 5 813 480 A (ZALESKI JR THEODORE EDWARD|[1-14 INV.

[US] ET AL) E21B47/26

29. September 1998 (1998-09-29) G07C3/00

* Spalte 1, Zeile 44 - Zeile 61 * E21B27/00

* Spalte 2, Zeile 32 - Zeile 65 * E21B41/00

* Spalte 4, Zeile 9 - Zeile 13 *

* Spalte 6, Zeile 5 - Zeile 9 *

* Spalte 7, Zeile 45 - Spalte 8, Zeile 19

*

*

X US 2012/046865 Al (HEISIG GERALD [DE] ET |1
AL) 23. Februar 2012 (2012-02-23)
* Absatz [0020] - Absatz [0024] *
* Abbildungen *
A US 2017/159432 Al (LAVELY BRIAN [US] ET |1
AL) 8. Juni 2017 (2017-06-08) RECHERCHIERTE
* Absatz [0006] - Absatz [0009] * e
* Absatz [0028] - Absatz [0031] * EO2F
* Abbildungen * E21B
----- GO7C
A US 2020/181886 Al (TOGO HIROSHI [JP] ET 1
AL) 11. Juni 2020 (2020-06-11)
* das ganze Dokument *
1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
_ Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
§ Miinchen 19. Mai 2021 Pieper, Fabian
% KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E . E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
- X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
é anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
T A technologischer HINtergrund e e e et e b b sttt ae bt en s
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 015 766 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 20 21 6136

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

19-05-2021
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 5813480 A 29-09-1998 DE 69635694 T2 14-09-2006
EP 0728915 A2 28-08-1996
EP 1632643 A2 08-03-2006
EP 1632644 A2 08-03-2006
us 5813480 A 29-09-1998
US 2012046865 Al 23-02-2012 BR 112013003751 A2 31-05-2016
GB 2496786 A 22-05-2013
NO 345240 B1 16-11-2020
US 2012046865 Al 23-02-2012
WO 2012024474 A2 23-02-2012
US 2017159432 Al 08-06-2017 CN 107008544 A 04-08-2017
DE 102016123755 Al 08-06-2017
US 2017159432 Al 08-06-2017
US 2020181886 Al 11-06-2020 CN 108699812 A 23-10-2018
EP 3425125 Al 09-01-2019
JP 6569563 B2 04-09-2019
JP 2017155557 A 07-09-2017
KR 20180123506 A 16-11-2018
US 2020181886 Al 11-06-2020
WO 2017150359 Al 08-09-2017

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82




EP 4 015 766 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 EP 3392449 B1 [0003] » EP 3536900 A1 [0004]

10



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

